Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs⸗ 

törungen begründen keinerlei An pruch auf Nüdkerſtattung 
des Bezugs preiſes. 
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Vovon man in Genf schweigt 


d Die Hungersnot in Albanien. 
dle le gegenwärtige Ratstagung in Genf iſt mit mehreren, in 
den iopätiſche Politik tief eingreifenden Fragen überladen. Wir 
8 5 keiner Illuſion hin, welche Art von Löſungen aus der 


* ** 


hervorgehen werden. So lange ſich der Genfer Bund 
An edital umrändert und eine mehr oder minder geſchickte 
ih, young der Siegerſtaaten bleibt, die ihn dazu benüßen, um 
Wee tüpotenz über die ehemaligen Feinde womöglich zu vers 
en, find eben kaum mehr als Löſungen in politiſchem 
micht juriſtiſch gerechtem Sinne zu erwarten. Es 
er einen Freund der Völkerrechte faſt noch mehr intereſ⸗ 
was die Genfer Herren nicht behandeln werden, konnen 
I wollen, als was ſie auf die Tagesordnung ihrer Beratungen 
N. Eines dieſer Probleme iſt der jüngſt ergangene Notſchrei 
N, ens um Hilfe beim Völkerbund. Er wirft vor allem ein 
Nen, Licht auf den inneren Halt der Beziehungen Albaniens 
N italieniſchen Protektor. Man iſt allgemein der Mei⸗ 


talien ſei im vollſten Sinne des Wortes Beherrſcher des 
geworden, nehme daher alle Sorgen für das Wohl des 
ns auf ſich, und halte Ahmed Zogu in ſolcher Abhängig⸗ 
geh dieſer es nicht wagen würde, andere Machte oder gar 
Alkerbund in ſeinen Nöten um Schuß und $ilfe anzurufen. 
erfährt man zur nicht geringen Ueberraſchung, daß dem durch⸗ 
Acht der Fall ſei. Allerdings mußte etwas zwiſchen der al⸗ 


Februar an das General⸗ 
at des Völkerbundes folgende Depeſche über die 
etsnot in Nordalbanien richten konnte: 
Ward Vertrauen auf die humanitären Grundſätze, die als 
lage der wohltätigen Wirkſamkeit des Genfer Völker⸗ 
N es dienen, erſuche Ew. Exzellenz den Rat in ſeiner näch⸗ 
ares für eine Hilfsaktion zugunſten der durch eine 
bears not heimgeſuchten Bevölkerung Nord⸗Albaniens zu in⸗ 
ieren. Die albaniſche Regierung wird den Beitrag des 
Im zur Linderung einer Not mit um jo größerer Dankbar⸗ 
Ni atgegennetmen, als die Bevölkerung der dringendſten 
eg bedarf. Die großzügige Unterſtützung, die uns 1924 jei- 
ud des Genfer Völkerbundes auf einen ähnlichen Hilferuf der 
haffniſchen Regierung zuteil wurde, läßt uns mit Beſtimmtheit 
Joe daß auch diesmal unſer Appell nicht unerhört bleiben wird. 
Alla, eifellos war Jeitens des Völkerbundes eine prompte Hilfs- 
er zu erhoffen. Aber was geſchieht? Kaum einige Tage 
Ada die albaniſche Regierung, ohne nähere Aufklärungen, 
Kr Merbund wiſſen, daß ſie für die nächſte Ratstagung keinen 
nter nach Genf jenden könne und, daß fie unter ſolchen 
nden ihre Bitte um Intervention zugunſten der Hun⸗ 
N x Nordalbaniens zurückziehen müſſe. 
5 war in der kurzen Zwiſchenpauſe zwiſchen dem oben an⸗ 
8 Telegramm und der Zurückziehung der darin enthal⸗ 
itte vorgefallen? War die $ ungersnot plötzlich behoben? 
dat fih ein großmütiger Milliardär aus Amerika erbötig 
1 ihr abzuhelfen? Keines von beiden. Was, wenn auch 
nicht zugegeben, aber nicht ſchwer zu erraten iſt: Das 
treten Noms. Die Initiative der albaniſchen Regierung 
ng geheim gehalten worden und verſetzte die italienische 
ien in nicht geringe Verlegenheit, da ſie das Beſtreben 
ens durchblicken ließ, ſich womöglich von der italleniſchen 
undung zu emanzipieren. Albanien braucht Geld, viel 
— es perſucht, ſolches in London und in Genf aufzuorin⸗ 
n das Geld Roms muß es zu teuer bezahlen. 
d albaniſche Schritt kann auch allenfalls anders er 
n. Möglich, daß Albanien bei feinen Geldforderungen 
auf Widerſtand ſtieß und daher zu einem geſchickten 
diu um auf die italieniſche Regierung von außen her 
d auszuüben. Wenn dies tatſüchlich die Taktik Ahmed 
Nen a. fo iſt fie ihm vollſtändig gelungen. Man mußte ſich 
Volt agen, daß, wenn das Geſuch Albaniens vor den Nat 
tei bundes kam, Italien nicht umgehen konnte, den Lö⸗ 
li der Hilfsaktion auf ſich zu nehmen. In einem ſolchen 
Men ebe das italieniſche Opfer ohne politiſchen Gewinn. Es 
demnach klüger, das Opfer direkt zu bringen und aus 
* x t zu ziehen. Aus dieſer Affäre iſt erlichtlich, daß der 
deine doch noch für etwas gut iſt. Wer behauptet, daß er 
N N Staaten keinen Schutz angedeihen läßt? Reine Ver⸗ 
* dne Gerade Albanien iſt ein Beweis dieſes Schutzes. 
G. 


Pr. re 


Eh 77 2 


. — 
2 


re 


8 


. 
SS 


FREE 


2 


IE 
er 


& 


— 


— 


Genf wäre es durch Italien längſt verſchlungen wor⸗ 
Völkerbund iſt zum mindeſten dazu gut, den Biſſen zu 
e de: Ob er damit in vollem Maße ſeiner Aufgabe zum 
. de Heinen Staaten gerecht wird, iſt wieder eine andere 
te Nom Volterbund liegt es ob, den Frieden zu bewahren 

han, Abhängigkeit ſeiner Mitglieder zu gewährleiſten. Die 
Ile eur digteit Albaniens iſt aber eine der Grundbedingungen 
chen Friedens. Sowohl Italien als auch Jugo⸗ 
wetteifern in der Beteuerung, ihr einziges Beſtreben 
n den ihne Aufrechterhaltung dieſer Unabhängigkeit hin. Wir 
de tere en gern Glauben ſchenken, denn beide Staaten haben 
den es ail an der Erhaltung dieſer Unabhängigkeit. Sie wiſſen, 
10 er von beiden möglich wäre, ſich ganz Albaniens zu 

Allich Wollten ſie es aus der Welt ſchaffen, ſo müßten ſie 

Das er eine Teilung einigen, was aber beide nicht wollen. 


F. Der 


eren 


d Ben Sugenfeitige Mißtrauen vergiftet die Be- 
rg, Alten zu Jugoſlawien und bleibt eine Bedrohung 


en Friedens. 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Malabätte⸗Siemianowitzer Zeitung 


* 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die uchtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, auge 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 40 Groschen. 
Bei gerichtL Beitreibung ift jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


Wände zur Verfassung sänderung 


Hoffnungen auf die Rechte und Linke 


Warſchau. Nach Anſicht von Sanierungskreiſen wird die 
Regierungsgruppe an den Seim mit dem Projekt folgender 
Aenderungen der Verfaſſung herantreten: 

1. Die Wahl des Staatspräſidenten ſoll indirekt erfolgen, 
d. h. durch allgemeine Abſtimmung wird zunächſt eine beſon⸗ 
dere Körperſchaft gewählt, die dann die Wahl des Staatsober⸗ 
hauptes vornimmt. 

2. Die Befugniſſe des Staatspräſidenten werden in der 
Weiſe erweitert, daß ihm das Recht zur Ernennung der dem 
Staatspräſidenten verantwortlichen Regierung erteilt wird, und 


daß er das VBeto⸗Recht in Fragen der Geſetzgebung erhält. Ein 
von ihm beanſtandetes Geſetz muß an das Parlament zurück⸗ 
gehen und bedarf zu ſeiner Gültigkeit eines neuen Beſchluſſe⸗ 
mit einer qualifizierten Mehrheit. 

3. Sejm und Senat ſollen das Recht haben, Geſetze zu bes 
ſchließen, dürfen ſich aber nicht in Fragen der laufenden Politik 
miſchen. 

Die Sanierung rechnet damit, daß ſie die erſten zwei Punkte 
mit Hilfe der Linken, und den letzten Punkt mit Hilfe 

| der Rechten und des Zentrums wird durchbringen können. 


Ankunft der ruſſiſchen Delegation in Genf 


Genf. Reichsaußenmin ſter Dr. Streſemann und 
Staatsſekretär von Schubert nahmen geſtern abend neben an⸗ 
deren Mitgliedern der deutſchen Delegation an einem Bankett 
bei Generalkonſul Aſchmann teil. Man erwartet, daß im 
Laufe des Montag die ſowjetruſſiſche Delegation für die vor⸗ 
bereitende Abrüſtungskommiſſion unter Führung Litwinows in 
Genf eintreffen wird. Noch am gleichen Tage iſt eine Anter⸗ 
redung zwiſchen Streſemann und Litwinow vorgeſehen. In der 
Unterredung zwiſchen Dr. Streſemann und Litwinow dürfte 
wohl auch die Verhaftung der 6 deutſchen Ingenieure in Sow⸗ 
jetrußland eine Rolle jzielen. 


Im Laufe des Sonntag abends fand im Hotel Metropol 
eine längere Unterredung zwiſchen Dr. Streſemann und Titu⸗ 
lescu ſtatt. Hierbei find die deutſch⸗rumän ſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen ſowie die ſeit längerer Zeit bereits ſchwe⸗ 
benden Erörterunegn mit der rumäniſchen Regierung auf Rege⸗ 
lung der während der Kriegszeit in Rumänien ausgegebenen 
deutſchen Banknoten zur Sprache gelangt. Es ſteht noch nicht 
feſt, ob Dr. Streſemann mit der deutſchen Delegation am Mon⸗ 
tag abend Genf oder am Dienstag früh verlaſſen wird. 


Zur Jufſammenkunft 
Marinkowit ch⸗ Chamber ain 
Jugoflawiens Auslandsanleihe geſickert? 

Belgrad. Die Abendausgabe der „Prawda“ veröffent⸗ 
licht einen Bericht ihres Sonderkorreſpondenten aus Genf 
über die Zuſammenkunft Marinkowitſch⸗ Chamberlain, wo⸗ 
nach die beiden Staatsmänner die politiſche Situation, ins⸗ 
beſondere das Verhältnis Jugoſlawiens zu Italien beipro- 
chen haben. Gleichzeitig meldet das Blatt, daß Chamber⸗ 
lain und Marinkowitſch auch den Abſchluß einer Auslands⸗ 
anleihe für Jugoſlawien erörtert hätten, die als geſichert 
angeſehen werden könne. Marinkowitſch beabſichtige im 
—.— Streſemann einen offiziellen Beſuch in Berlin ab⸗ 
zuſtatten. 


Die italieniſch-engliſche Freundſchaft 
und Tanger 


London. Im Zuſammenhang mit der nunmehr von der bri⸗ 
tiſchen Regierung angenommenen Einladung zur Teilnahme an 
der am 15. März in Paris ſtattfindenden Tangerkonferenz ſäxeibt 
der diplomatiſche Korreſpondent des „Obſerver“, daß die bri⸗ 
tiſche Regierung ſchon vor langem in der Nichtteilnahme Ita⸗ 
liens an der Tangerverwaltung einen der Hauptkonfliktpunkte 
in der Tangerfrage erkannt habe. Italien habe das Tanger⸗ 
ſtatut nicht anerkannt, da man ihm bisher nicht die Gelegenheit 
gegeben habe, ſeine Wünſche zu präziſieren. Die Teilnahme 
Italiens an der Verwaltung des Tangergebietes laſſe ſich mit 
den engli chen Grundſätzen gut verein gen, denn es ſei immer 
ſchon Englands Wunſch geweſen, die Verwaltung des Tanger⸗ 
gebietes ſo international wie möglich zu geſtalten. Hauptgegen⸗ 
and der bevorſtehenden Kon erenz werde es ſein, Italiens 
Wünſche genau kennen zu lernen, um ſodann einen neuen Ver⸗ 
waltungsplan auszuarbeiten, der einer ſpäteren Konferenz vor⸗ 
gelegt merden ſolle. 


durch geſteuert werden, daß die albaniſche Unabhängigkeit ge⸗ 
genüber jeder Vergewaltigung geſichert werde. Es genügte 
hierfür, die italieniſche Kontrolle in Tirana durch eine inter⸗ 
nationale des Völkerbundes zu erſetzen. Aber da ſtoßen wir 
leider auf ein Hindernis, nämlich auf den beklagenswerten Be⸗ 
chluß der Botſchafterkonferenz vom 9. November 1921, der Ita⸗ 
lien eine Art Mandat über Albanien erteilt. Albanien 
iſt nicht in der Lage, ſich von ſelbſt und ohne äußere Hilfe zu er⸗ 
halten. Aher ſeine Unabhängigkeit erfordert, daß dieſe Hilfe 
nicht von einer einzigen Macht, ſondern von mehreren und wo⸗ 
möglich recht zahlreichen Mächten erfolge. Im Jahre 1923 dele⸗ 
gierte der Völkerbundsrat einen finanziellen Kontrolleur nach 
Tirana. Als er jedoch ein Jahr ſpäter ſeiner Entfernung zu⸗ 
ſtimmte, hat er Türen und Tore geöffnet, um Albanien dem 
Meiſtbietenden auszuliefern. In den offiziellen Verhandlungen 
der diesmaligen Natstagungen wird Albanien nicht figurieren. 
Mit mächtigem Druck hält Italien ſeine Hand auf dem kleinen 
Lande und die Hungersnot? Wird Italien wirkſam eingreifen, 
um ihr abzuhelfen? Oder wird auch darüber der Mantel des 


Dieſer Bedrohung könnte nur das | Schweigens und des Geheimniſſes ausgebreitet werden? 


Eine Wertſchaftse quete in Frankreich 

Paris. Der Nationale Mirtſchaftsrat Frankreichs, der Sonn⸗ 
tag feine Tagung beendete, hat beſchloſſen, eine ausge⸗ 
dehnte Enquete über die Lage der hauptſächlichſten Zweige 
der franzöſiſchen Wirtſchaft anzuſtellen. Es ſoll nach Mitteln 
geſucht werden, um die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Ar⸗ 
beitgeber, Arbeitnehmer, Verbraucher und des Staates zu beſ⸗ 
ſern. Aus dieſem Beſchluß geht hervor, daß die maßgebenden 
wirtſchaftlichen Körperſchaften an die Frage der Rationaliſie⸗ 
rung der franzöfiſchen Induſtrie herangehen wollen. 


Vormarſch der Nankingtruppen 
nach Norden 

London. Nach Meldungen aus Schanghai haben die natie 
naliſtiſchen Truppenbewegungen nach dem Norden in 
größerem Ausmaße begonnen. Der größte Teil der 37. Armee 
unter Führung von General Tſchon, hat bereits Dingkiangpu 
im nödlſchen Kiangſu erreicht. Starke Abteilungen find bereits 
sehn . zuſammengezogen, um ſich dem Vormarſch anzu⸗ 

ießen. 


| 
| Eröffnung der Breslauer Frühjahrsmeſſe 
| Breslau. Die Breslauer Frühjahrsmeſſe und die mit 
ihr verbundenen Ausſtellungen wurden Sonntag im Beiſein 
zahlreicher geladener Gäſte, der Spitzen der Behörden, des 
Konſularkorps und der Ausſteller durch eine Red» des Herrn 
Oberbürgermeiſters Dr. Wagner eröffnet; der Redner 
hob die Notwendigkeit des Abſchluſſes von günſtigen Han⸗ 
delsverträgen gerade für das darniederliegende wirtſchaft⸗ 
liche Schleſien ſtark hervor und forderte den A us bau der 
Oder, die Verbeſſerung der Verkehrsbeziehungen und 
die Verbilligung der Tarife. Der Beſuch aller Veranſtal⸗ 
tungen ſetzte frühzeitig ſtark ein. 


Weltausſtellung in New Bork 

für das Jahr 1932 vorgeſehen 
Neugork. Der Stadtrat von Neuyork hat einſtimmig eim 
Entſchließung angenommen, in der der Kongreß erſucht wird, Dis 
für 1932 anläßlich des 200. Geburtstages von George Waſhing⸗ 
ton geplante Internationale Weltausſtellung nach Neuyork zu 
verlegen. In der Begründung heißt es, daß die Vorarbeiten 
für das gewaltige Unternehmen Tauſenden von Bürgern Arbeit 
verſchaffen würden. Nach den vorliegenden Plänen ſollen 40 000 
bis 50 000 Arbeiter bei den Vorarbeiten für die Weltausſtellung 
beſchäftigt werden. Das Ausſtellungskomitee ſchätzt die Koſten 
für Gebäude auf 20 Millionen Dollar, und die Koſten, die die 
Ausſteller zu tragen haben, auf 30 Millionen. Für Ver⸗ 
gnügungsunternehmungen werden zehn Millionen in Voran⸗ 


ſchlag gebracht. 
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Ergebniſſe der Senatswahl in Eiemianowice am 11. März 1928 Laurahütte u. Umgebung 


Name des Wahllokals 


gemein- 
schaft 


Polnisches Gymnasium 

Schule Mickiewicza 

Sitzungssaal in der Gemeinde 
Schule Sienkiewicza (Blücherstr.) 
Schule G. Piramowicza (Schloßstr.) 
Schule Feldstraße , 

Schule Krol. Jadwigi (Bienhofstr.) 
Schule Komarskiego (gagenüb. Hüttenlaz.) 
Schule Kopernika 

Schule Jagiety (Schulstr.) 

Schule Kosciuszki 

Turnhalle, Schroeterstr. 


32 
33 
34 
35 
3 
37 
38 
39 
40 
4 
12 
43 


„Fräulein, bitte ein Telephon⸗Geſpräch 
mit dem Dzean⸗Dampfer 

Die deutſche Reichspoſtverwaltung hat 15 in der letzten 
Zeit beſonders mit dem Ausbau der Schiffs⸗Telephonie befaßt. 
Nach dem jetzigen Stande der Dinge iſt die techniſche Entwick⸗ 
lung der Schiffstelephonie ſo weit fortgeſchritten, daß eigentlich 
alles zum Start dieſes neuen techniſchen Wunders bereit ſteht. 
Die Verſuche, einen Gegenſprechverkehr vom Feſtlande mit den 
auf hoher See fahrenden Dampfern und umgekehrt herzuſtellen, 
find in jeder Weiſe befriedigend verlaufen, jo daß die Reichspoſt 
jetzt ſchon in der Lage wäre, einen ſolchen Verkehr zu eröffnen. 

Indeſſen ſpielt hier die Bedürfnisfrage eine entſcheidende 
Rolle. Es iſt noch einigermaßen zweifelhaft, ob tatſächlich die 
Paſſagiere der Ozeandampfer eine ſolche Einrichtung in dem 
Maße in Anſpruch nehmen würden, daß ſich der Betrieb als 
rentabel erweiſt. Nach den bisherigen Erfahrungen ſcheint doch 
das Gros der Paſſagiere es vorzuziehen, von Bord aus mit dem 
Feſtlande telegraphiſch zu verkehren. Es iſt aber den Reedereien 
kaum zuzumuten, daß ſie in ihre Dampfer koſtſpielige Einrich⸗ 
tungen einbauen, die nachher nur wenig benutzt werden. In⸗ 
folgedeſſen ſind auch bisher nur zwei große deutſche Dampfer, 
nämlich der „Albert Ballin“ und der „Columbus“, mit Telephon⸗ 
empfangs⸗ und Sendegerät ausgerüstet worden, jo daß man mit 
dieſen Schiffen ſelbſt auf hoher See in fernmündlicher Verbin⸗ 
dung bleiben kann. Etwa zwanzig weitere deutſche Dampfer 
beſitzen bereits ein Telephonzuſatzgerät, das allerdings den 
Spredwerfehr nur nach einer Seite hin ermöglicht. 

Die Vermittlung der Geſpräche mit den auf See befind⸗ 
lichen Dampfern erfolgt über die Hauptfunkſtelle Norddeich. Die 
Reichweite dieſer Station iſt ſo groß, daß mit ihrer Hilfe Schiffe 
noch funkentelegraphiſch angerufen werden können, wenn ſie ſich 
der amerikaniſchen Küſte auf etwa ein bis anderthalb Tage ge⸗ 
nähert haben. Selbſtverſtändlich entſpricht die telephoniſche 
Reichweite der Station Norddeich nicht entfernt der funkentele⸗ 
graphiſchen. Immerhin dürfte es aber jetzt ſchon möglich ſein, 
von Deutſchland aus mit Schifſen zu ſprechen, die ſich im engli⸗ 
ſchen Kanal befinden. Ein ſolches Ferngeſpräch mit den Ozean⸗ 
dampfern vollzieht ſich ganz in der gleichen Weiſe, wie etwa ein 
Ozeangeſpräch mit Amerika. Ueber die Gebührenfrage ſind 
ſelbſtnerſtändlich noch keinerlei poſitive Entſchließungen gefaßt, 
die wiederum von der Bedürfnisfrage ſehr weſentlich abhängig 
find. 


Flugzeugabſturz durch Geier 

Newyor l. Ans Managuna in Nikaragua wird der 
Absturz eines Marineflugzeuges gemeldet, bei dem die beiden 
Piloten, Kapitän Byrd und Sergeant Fraucfo-ter, den Tod 
fanden. 

Das Flugzeug befand ſich gerade über dem Flugplatz von 
Eſteli, als plötzlich die Tragfläche brach. Der Apparat ſtürzte 
ſofort nach hinten über und auf den Flugplatz hinunter. Die 
beiden Piloten ſprangen noch rechtzeitig mit umgeſchnallten 
Fallſchirmen aus der ſtürzenden Maſchine, jedoch entfalteten ſich 
aus irgendeinem unglücklichen Zufall die Fallſchirme nicht, und 
die beiden Inſaſſen des Flugzeuges kamen zerſchmettert auf dem 
Erdboden an. Sie konnten nur als Leichen geborgen werden. 

Kapitän Byrd iſt mit dem bekannten Ozeanflieger gleichen 
Namens nicht identiſch. 


Rammer-Lichtspiele 


Ab Dienstag bis Donnerstag 
überall der große Erfolg! 


Das Fürlenkind 


Der Fürst der schwerzen Berge 


Ein Film voll enger Humors und 
Frohſinns nach der gleichnamigen welt⸗ 
erühmten Operette von Franz Lehar, 


Die erſtklaſſige Beſetzung 
HARRY LIEDTKE 
als Räuberhauptmann 
VIVIAN GIBSON / EVI EVA 
ADOLPHE ENGERS 


Hierzu: Ein pikantes Beiprogramm 


Wir bitten unjere werten, Leſer 


Inſerate möglichſt rechtzeitig u. Kautschuk-Sohlen a 


in der Geſchäftsſtelle aufzugeben 
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Verlangen Sie nur Berson- 


Kautschuk-Absätze 


———— u EEE 


Die Urſache des Unglücks iſt in einem Zuſammenſtoß des 
Flugzeugs mit einem Rieſengeier zu ſuchen, der plötzlich mit 
dem Apparat an der empfindlichſten Stelle der Tragfläche zu⸗ 
ſammenſtieß. Dabei riſſen mehrere Spanndrähte, die Ver⸗ 
ſpannung löfte ſich, und die Hälfte der Tragflache brach ab. 
Nach einer anderen Meldung foll es ſich ſogar um eine größere 
Anzahl von Geiern handeln, die das Flugzeug regelrecht über⸗ 
fallen haben. Sie ſtürzten ſich auf den linken Flügel des Appa⸗ 
rates, zerriſſen die Drähte und brachen durch die Wucht ihres 
Anpralles die Tragfläche entzwei. Die Geier ſind in Nikaragua 
ſehr häufig, und eine beſonders große Art wird von den Flie⸗ 
gern ſeit langem gefürchtet. 


Der Elefant tötet feinen Wärter 

Der Elefant des Zoologiſchen Gartens in Baſel tötete ſeinen 
Wärter. Dazu werden uns folgende Einzelheiten gemeldet: 

Vor vierzehn Tagen kam der neue Wärter, ein ſtiller, blon- 
der, verheirateter Mann aus dem Hagenbeckſchen Tiergarten von 
Hamburg in unſere Stadt, um hier den Elefanten „Miß Jenny“ 
zu pflegen, deſſen Bösartigkeit und Gefährlichkeit allgemein be⸗ 
kannt war, da er vor einigen Jahren unter ähnlichen Amſtänden 
wie diesmal den Wärter Häfelfinger getötet hatte. Das jetzt 
21 jährige Elefantenweibchen war 1911 vierjährig aus Neapel 
importiert worden. Schon im Zirkus, wo es urſprünglich unter⸗ 
gebracht war, hatte ſich das Tier wegen Ungehorſam und Un⸗ 
willigkeit unbrauchbar gezeigt. Der heutige Vorfall ſpielte ſich 
vor den Augen des Publikums ab. Wie berichtet wird, ſoll der 
Elefant den Wärter plötzlich ergriffen, in die Höhe gehoben, 
dann zu Boden geworfen und ſchließlich zertreten haben. Was 
das Tier zu ſeinem plötzlichen Angriff veranlaßte, iſt ſchwer zu 
ſagen. Vielleicht war es die Dreſſur, die der ſtörriſche Elefant 
nun einmal nicht vertragen konnte, die ihn zum zweitenmal zum 
Mörder machte, vielleicht war es die Luſt am Menſchenmord, die 
ihn wie an jenem verhängnisvollen 11. Janmar 1923, da er den 
Wärter Häfelfinger ermordete, plötzlich überfiel, vielleicht war 
es Wut über die entriſſene Freiheit. Die Verwaltung des Zoo⸗ 
logiſchen Gartens hat nach dem blutigen Vorfall ſofort das ge⸗ 
fährliche Tier töten laſſen. Der Tod des Elefanten, einſt ein 
Geſchenk der Bevölkerung Baſels an den Zoologiſchen Garten, 
bedeutet für den Baſeler Zoologiſchen Garten einen großen 


Verluſt. 
Die größte Bücherei der Welt 

München. Die zweite Bauhälfte des Deutſchen Muſeums, 
das ſogenannte Bibliotheksgebäude, das nicht nur die euro⸗ 
päiſche techniſche Bibliothek, die Planſammlung, die bisher ein⸗ 
zige in der Welt, ſondern auch Studien⸗ und Verſammlungsſäle 
umfaſſen ſoll, reift der Verwirklichung entgegen. Geheimrat 
Dr. Beſtelmeyer, der Baumeiſter dieſer großen architektoniſchen 
Tat, hat die Ausführungspläne und ein Modell des Neubaus 
fertiggeſtellt. Die Bibliothek wird die größte der Welt werden. 

Der Hauptjaal iſt 20 Meter hoch und 31 Meter in 
Länge und Breite gedacht. Er wird eine Bühne aufnehmen 
und mit der Galerie bis zu 15000 Perſonen faſſen. Imponierend 
iſt der geplante mächtige Hof, der 10 000 Menſchen falfen 
und mit einem Zelttuch überſpannt werden kann. Die Baukoſten 
ſollen 7 Millionen Mark betragen, wovon die Stadt München 
bereits eine Million geſtiftet hat. 

Mit den Ausſchachtungsarbeiten wird nächſtens begonnen 
werden. Die ſchwierigen Fundierungsarbeiten wer⸗ 
den etwa vier bis fünf Monate beanſpruchen. Die Grund: 
ſteinlegung ſoll in feierlicher Weiſe im Oktober ſtatt⸗ 
finden. Reichspräſident v. Hindenburg hat bereits mitge⸗ 
teilt, daß er mit großer Freude daran teilnehmen wird. 
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sos Der geſtrige zweite Wahlſonntag verlief wie der 
erſte Wahlſonntag am 4. März verhältnismäßig ruhig. Der 
über Nacht eingetretene Schneeſturm und die neu eingeſetzte 
Kälte hat die Gemüter abgekühlt. Trotzdem ſind einige 
Fälle von Mißhandlungen zu verzeichnen. So wurde ein 
Zettelverteiler mit Fußtritten traktiert, ein anderer wurde 
geohrfeigt. Faſt allen Zettelverteilern ſind die Wahlzettel 
aus der Hand geſchlagen, ſogar öfters, und ſie ſelbſt von An⸗ 
hängern der Sanacja bedroht worden. Sehr häufig muß⸗ 
ten unſere Zettelverteiler in der Kälte vor der Tür ſtehen. 
während die anderen im Vorraume zum Wahllokal ihre 
Zettel verteilen durſten. Im großen und ganzen verlief 
der Wahlſonntag recht ruhig. Die Wahlbeteiligung ſelbſt 
war am Vormittag recht ſchwach. In den Nachmittagsſtun⸗ 
den wurde fie bedeutenb ſtärker, ſodaß bei Schluß des Wahl. 
aftes von 12 240 eingetragenen Wahlberechtigten 11 262 
Perſonen an die Wahlurne getreten waren. Die Wahlbe⸗ 
teiligung in Siemianowitz betrug demnach 92,1 Prozent, 
alſo trotz des ungünſtigen Wetters ein ſehr günſtiges Er 
gebnis. . 
f 5 eee Die hierorts verbreitete Nach⸗ 
richt, daß Siemianowitz 2 Tage kein Waſſer haben würde. 
iſt nach einer Bekanntmachung der hieſigen Gemeindever⸗ 
waltung falſch. Der Waſſerzufluß nach Siemianowitz iſt und 
bleibt vollſtändig normal. 

⸗ſ⸗ Unfall. Auf dem Heimwege von der Spielſchule 
fiel ein Mädchen von der ul. Korfanlego fo unglücklich hin. 
ee das Anie aufihlug und am folgenden Tage leider 
verſtarb. 


⸗ſ⸗ Beide Beine verbrüht. Ein hieſiges Dienſtmädchen 
wollte einen Einkochapparat mit kochendem Waſſer vom 
Küchenofen auf einen Stuhl ſtellen. Hierbei ſtürzte der Ap⸗ 
parat um, und das kochende Waſſer verbrühte beide Beine 
des Mädchen ſo, daß es in das Lazarett eingeliefert werden 
mußte. 


I Standesamt. In der Zeit vom 3. bis 9. März 1928 
wurden geboren 9 Knaben und 8 Mädchen. Geſtorben find 
13 Perſonen. 

⸗ſ⸗ Polizeibericht. Vom 5. bis 7. März 1928 wurden 4 
Perſonen wegen verſchiedener Vergehen angezeigt. 

<j: Diebſtahl. Aus der Wohnung der Matuſik Barbara, 
ul. Barbary 4, wurde Wäſche geſtohlen. 

8. Kammerlichtſpiele. Ueber den Film „Das Fürſtenkind“, 
iſt nur Gutes zu jagen. Es iſt vollkommen gelungen, einen. 
äußerſt wirkſamen Film herzuſtellen, ſo daß man ſich 7 Akte lang 
in den Kammermlichtſrielen ſehr gut amüſieren kann. 
Harry Liedte ſpielt den Fürſten und Räuberhauptmann mit der 
bei ihm gewohnten Grazie und Liebenswürdigkeit. Um ihn 
ſchart ſich eine Reihe von Darſtellern, die alle ihren großen und 
kleinen Rollen gute Seiten abzugewinnen verſtehen. Schöne 
Landſchaftsaufnahmen von der Adria, nette Tanz⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftsſzenen vervollſtändigen den guten Eindruck des Ganzen. 
Man leſe das Inſerat in der heutigen Nummer und verſäume 
dieſen Prachtfilm nicht, da berfelbe von Dienstag ab nur drei 
Tage zu ſehen iſt. 


Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Dienstag, den 13. März. 
1. hl. Meſſe für verſt. Marie Lankosz. 
2. hl. Meſſe für die armen Seelen. 
3. HI. Meſſe für verſt. Agnes und Franz Kowolik 
7% Uhr: für verſt. Albin Kaluza. 


Nat. Pfarrkirche St. Antonins. Saurabütte, 
Dienstag, den 14. März. 

1. Requiem für verſt. Franz und Vinzent Golombel. 

2. Requiem für verſt. Eliſabeth und Franz Tomys. 


Rundfunf 
Kattowitz — Welle 422. 


Montag. 16.40: Vortrag. 17.10: Polniſch. Sprachunterricht. 
17.40: Kinderſtunde. 19.10 Vorträge. 20.40: Abendkonzert. 
22.10: Tägliche Berichte. 

1 16.40: Vortrag. 17.45: Nachmittagskonzert, über⸗ 
tragen aus Warſchau. 18.35: Berichte. 19.30: Opernübertragung 
„Madamy Butterfly“. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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gelingen immer! Man versuche: 


Sandtorte. 


Zutaten: 250 fl ungesalzene Butter oder Margarine, 230 f Tucker 
20 g Dr. Oetker’s Gustin, 4 Eier, 1 Teelö 0 2 „ 
Vanillin-Zucker, 1 Messerspitze n voll von Dr. Oetker’e 
pulver „Backin“. 


Zubereilung: Die Butter wird etwas erwirmt und schaumi 
gerährt. 142 gibt man allmählich Zucker und Vanillin-Zucker ant. 
Hlerauf 2 und etwas Qustin, das vorher mit dem Backin gemischt 
wurde. dieses ut verrührt, wieder ein Ei und etwas Gustin, bis 
= Eier und das Oustin verbraucht sind. Die Masse wird in eine mit 

itter ausgestsichene a gegeben und bei mittlerer Hitze rund I Stunde 
ee Teen lange Zeit frisch und ist ein belichtes 


von Dr. Oetker’s Back- 


Forst Nr. 2. 


